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Fünf Prämissen für eine neue Phase der Gestaltung des Europäischen Forschungsraumes 

ab 2020 

 

In der ersten Phase der aktiven Gestaltung des Europäischen Forschungsraumes (EFR; englisch 

ERA) ab dem Jahre 2012 wurden von der EU-Kommission, den Mitgliedstaaten und den 

Anspruchsgruppen aus dem Forschungsbereich viele Themen diskutiert und angegangen – im 

Ergebnis mit einer gemischten Erfolgsbilanz.  

 

Die HRK begrüßt, dass die Diskussion über die weitere Gestaltung des Europäischen Forschungs-

raumes wieder aufgenommen wird. Sie sollte auf gemeinsamen politischen Zielen aufbauen. Hier 

sollten folgende fünf Kernforderungen Beachtung finden: 

 

 

1. Die Werte des Europäischen Forschungsraums definieren 
 

Bisher hat die Diskussion der grundlegenden Werte des EFR keine bedeutende Rolle in der Gestal-

tung des EFR gespielt. Dabei muss sich der Europäische Forschungsraum durch klare Werte aus-

zeichnen. Dazu gehört die Wissenschaftsfreiheit, die in der Grundrechtecharta der EU erwähnt ist, 

aber selbst in der EU immer wieder bedroht ist.1 Dazu gehört auch eine offene und selbstkritische 

Wertediskussion der Forschung. Sie setzt sich im Dialog der Gesellschaft(-en) selbst ethische Gren-

zen und erkennt die in demokratischen Prozessen durch die Politik festgelegten Regeln an. Sie 

strebt nicht alles Erforsch- und Machbare im Zeichen der Forschungsfreiheit und des ökonomi-

schen Wettbewerbsdrucks ohne Risikoabwägung an (vgl. z.B. die komplexen Fragen der 

Embryonen-Forschung und der Künstlichen Intelligenz). Die europäische Forschung unterstützt die 

Entwicklung einheitlicher und transparenter Standards für gute wissenschaftliche Praxis. Sie stellt 

sich auch einer Diskussion über das „richtige Maß an Transparenz“ bei Kooperationen zwischen 

öffentlich geförderter Forschung und Wirtschaft.2 

 

 

2. Den Europäischen Forschungsraum öffnen 
 

Der Europäische Forschungsraum ist kein Selbstzweck. Er muss im globalen Kontext exzellenter 

Forschung und Innovation angelegt sein und ein konstantes Kraftzentrum bilden, aus dem heraus 

die globale Forschungskooperation mit allen geeigneten Partnern vorangetrieben wird. Mit einem 

auf sich selbst bezogenen Europäischen Forschungsraum ist niemandem gedient, denn so würde 

Europa auf längere Sicht im Weltmaßstab in eine andauernde Mittelmäßigkeit abgleiten. Der Euro-

päische Forschungsraum muss sich daher noch stärker nach außen öffnen, die Mobilität in Dritt-

staaten befördern und attraktiv für ausländische Talente sein, die in die EU kommen. Die Forschen-

den in der EU müssen eng mit starken Forschungspartnern außerhalb der EU  
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zusammenarbeiten, insbesondere mit denen, die vergleichbare Werte teilen und sich durch eine 

komplementäre Forschungsqualität auszeichnen. Der EFR muss also Integration nach Innen mit  

Verbundenheit nach Außen verknüpfen. Er muss ebenso eine tiefe Integration assoziierter Partner 

in den EFR ermöglichen.3 
 

 

3. Den Zusammenhalt des Forschungsraums stärken und verteilte Exzellenz 

anstreben 
 

Die Forschungs- und Innovationskluft zwischen den Mitgliedstaaten der EU darf in der derzeitigen 

Tiefe nicht weiterbestehen, da der Zusammenhalt des Europäischen Forschungsraumes und der EU 

sowie ihre Leistungsfähigkeit insgesamt in Frage gestellt wird. Eine Lösung dieser großen Heraus-

forderung setzt energisches Handeln der innovationsschwächeren Länder voraus. Dazu gehört das 

ernsthafte Bestreben, zumindest den staatlichen Anteil des Dreiprozentziels4 mittelfristig zu errei-

chen. Es erfordert aber auch eine stärkere Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme der for-

schungsstärkeren Staaten, die z.B. in proaktive Paten- und Partnerschaften unterschiedlicher Art 

zum Ausdruck kommen kann. Ziel muss dabei sein, über einen Kapazitätsaufbau und -entwicklung 

eine „Verteilte Exzellenz“ im Europäischen Forschungsraum zu stärken, die es auch innovations-

schwächeren Staaten ermöglicht, in ausgewählten Gebieten am globalen Forschungsgeschehen 

wettbewerbsfähig mitzuwirken.5 

 

 

4. Die Forschung und die weiteren Leistungsdimensionen der Hochschulen 

stärken 
 

Die in den letzten Jahren wieder deutlicher gewordenen Bedeutung des Wissensdreiecks und da-

mit der Zusammenhänge von Forschung, (Aus-)Bildung und erfolgreicher Innovation zeigt, dass 

die Rolle der Hochschulen im Europäischen Forschungsraum eine stärkere Aufmerksamkeit ver-

dient. Die Hochschulen sind die Herzkammer der Europäischen Forschungslandschaft und somit 

des EFR. Die Hochschulen bedürfen außerdem besonderer Unterstützung als Ausbildungs-, 

Innovations- und auch als Kulturzentren aller Mitgliedstaaten der EU und der europäischen Ge-

samtgesellschaft. Aufgrund der Bedeutung der Hochschulen für diese vier Bereiche sollte von der 

besonderen Rolle der Hochschulen im „Wissensviereck“ von Bildung, Forschung, Innovation und 

Kultur gesprochen werden.6 

 

Diese Einschätzung wird durch das große Interesse von Politik, Medien und Hochschulen an dem 

neuen Wettbewerb der EU-Generaldirektion Bildung „Europäische Hochschulallianzen“ (European 

Universities) bestätigt. Der Europäische Forschungsraum sollte daher noch stärker die miteinander 

zusammenhängenden Leistungsdimensionen der Hochschulen in den Blick nehmen. 

 

 

5. „Brain Circulation“ anstreben 
 

Unbegrenzte Mobilität von Wissenschaftlern ist von Anfang an ein zentrales Ziel des Konzepts des 

Forschungsraumes gewesen, um dem Binnenmarkt vergleichbar einen europäischen wettbewerbs-

orientierten Wissenschaftsmarkt zu schaffen. Mobilität ist jedoch kein Wert an sich, sondern in  
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erster Linie ein Mittel zur Wissens-, Erfahrungs- und allgemeinen Horizonterweiterung der 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Deshalb muss noch stärker auf das Ziel „Brain-

Circulation“ gesetzt werden, damit das notwendige Überwinden der Mobilitätshindernisse nicht 

den Brain-Drain in manchen Mitgliedstaaten der EU und auch in  

Drittstaaten verstärkt.7 Hier sollte durch Steigerung der nationalen Investitionen und durch ein sen-

sibleres Monitoring der Wanderungsprozesse und indirekte Steuerungsformen versucht werden, in 

der EU dem Ziel einer „Brain-Circulation“ unter Teilnahme möglichst vieler Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler näher zu kommen. Nur so kann wissenschaftliche Exzellenz ein gemeinsames 

Ziel aller Mitgliedstaaten werden und bleiben.  
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